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Stellungnahme zum Antrag „NRW muss funktionieren: Die 
Landesregierung muss endlich alle Potentiale für mehr 
Wohnungsbau heben – Ein revolvierender Bodenfonds und eine 
Landeswohnungsbaugesellschaft sind unerlässlich“ der SPD-
Landtagsfraktion  
……………………………………………………………………………………………………………….……. 
Der Bauindustrieverband Nordrhein-Westfalen verbindet als Arbeitgeber- und Wirtschaftsverband 
nordrhein-westfälische Unternehmen der Bauindustrie und benachbarter Branchen. Als freiwilliger 
Zusammenschluss und größtes Kompetenzzentrum der Bauindustrie in NRW betreut und 
repräsentiert der Verband Bauunternehmen aller Bausparten. Seine Mitgliedsunternehmen stehen für 
mehr als die Hälfte der in Nordrhein-Westfalen erbrachten Bauleistung und beschäftigen rund 40 
Prozent aller Mitarbeiter des Bauhauptgewerbes1. Von kleinen Familienbetrieben über kleinere und 
große mittelständische Unternehmen bis hin zu Niederlassungen international agierender 
Baukonzerne sind die Mitgliedsunternehmen in allen Bereichen des Hoch- und Tiefbaus tätig. Diese 
agieren als Partner sowohl von privaten als auch vielfach von öffentlichen Auftraggebern. Der 
Bauindustrieverband Nordrhein-Westfalen ist der größte bauindustrielle Landesverband in der 
Bundesrepublik. 
……………………………………………………………………………………………………………….……. 
 
 
Wir bedanken uns für die Möglichkeit der Stellungnahme zum Antrag der Fraktion der SPD  
„NRW muss funktionieren: Die Landesregierung muss endlich alle Potentiale für mehr 
Wohnungsbau heben – Ein revolvierender Bodenfonds und eine Landeswohnungs-
baugesellschaft sind unerlässlich“ (Drs. 18/13805). 
 
Wir begrüßen, dass der Antrag die aktuelle Lage auf dem Wohnungsmarkt deutlich und 
zutreffend beschreibt: Der hohe Neubaubedarf, der absehbare Rückgang von 
Sozialwohnungen und die unzureichenden Fertigstellungszahlen im geförderten 
Wohnungsbau sind auch aus Sicht der Bauindustrie zentrale Herausforderungen. Ebenso 
unterstützen wir die Zielsetzung, bezahlbaren Wohnraum in Nordrhein-Westfalen in deutlich 
größerem Umfang zu schaffen und dabei die Kommunen stärker einzubinden.  
 
Die Bauindustrie steht bereit, diesen Bedarf zu decken, ist dabei aber auf passende 
Rahmenbedingungen angewiesen. 
 
 
 
 

 
1 Unternehmen mit mehr als 20 Mitarbeitern 
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Aus unserer Sicht liegen die Hauptursachen für die stockende Bautätigkeit in 
 

1. den gestiegen Finanzierungskosten, 

2. den gestiegenen Projektrealisierungskosten – also Planung, Grundstückspreise 
und Bauausführung –,  

3. Förderprogrammen, die diese Kostensteigerungen nicht im ausreichenden 
Maße berücksichtigen 

4. sowie nach wie vor zu ineffizienten und zeitaufwändigen Planungs- und 
Genehmigungsverfahren. 

 
Wir teilen die Einschätzung des Antrags, dass Kommunen eine Schlüsselrolle spielen. Viele 
Städte und Gemeinden benötigen Unterstützung, um zusätzliche Bauprojekte anzustoßen. 
Die Leistungen von NRW.URBAN sind hierfür bereits heute ein wertvolles Instrument, das 
nach unserer Auffassung konsequent ausgeweitet und noch stärker genutzt werden sollte. 
 
Die vorgeschlagenen Instrumente – ein revolvierender Bodenfonds und eine Landes-
wohnungsbaugesellschaft – halten wir jedoch nicht für zielführend. Wir sehen die 
grundsätzliche Zielrichtung, mehr gemeinwohlorientierten Wohnraum zu schaffen, sehr 
positiv. Allerdings befürchten wir, dass neue Institutionen zusätzlichen Verwaltungsaufwand 
erzeugen und Ressourcen binden, ohne die zentralen Probleme zu lösen.  
 
Die Erfahrungen anderer Bundesländer zeigen zudem, dass dort keine signifikant besseren 
Neubauraten im Wohnungsbau pro Einwohner erzielt werden. Ausnahme ist das Land Berlin, 
das strukturell als Stadtstaat und auch in seiner Wohnungsstruktur nicht mit einem 
Flächenland wie NRW vergleichbar ist. Neue Institutionen binden Ressourcen, die besser 
direkt in konkrete Projekte, die Förderkulissen und die Entbürokratisierung investiert würden. 
 
Um Projektrealisierungskosten zu senken, ist es erforderlich, dass die entsprechenden 
Angebote vom Markt angenommen und – wo notwendig – auch Anpassungen in Gesetzen 
und Regelwerken vorgenommen werden. Dazu zählen: 
 

1. Absenkung der Anforderungen an Gebäude auf die sicherheitsrelevanten und 
der späteren Nutzung angepassten, notwendigen Standards; 

2. Gesetzliche Erleichterungen der Möglichkeiten, zwischen den Vertragsparteien 
Abweichungen von gesetzlichen oder durch Regelwerke definierten Standards 
zu vereinbaren; 

3. Nutzung effizienter und kooperativer Vertragsformen wie Planen und Bauen 
oder partnerschaftliche Vertragsmodelle – hier sollte die öffentliche Hand als 
Auftraggeber eine Vorreiterrolle einnehmen; 

4. Der breitere Einsatz effizienter und kostensparender Bauverfahren wie serieller 
und modularer Vorfertigung, die auch auf Themen wie Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz einzahlen; 
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5. Digitale, effiziente und dadurch schnellere Antragsverfahren und Verwaltungs-
abläufe. 

Diese Maßnahmen würden unmittelbar dazu beitragen, die Rahmenbedingungen für den 
Wohnungsbau zu verbessern und damit die Ziele, die der Antrag zu Recht formuliert, 
schneller und wirksamer zu erreichen. Aktuell werden diese Punkte auf Landesebene zum 
Teil bereits im Rahmen der Baukostensenkungskommission und der pNovellierung der 
Landesbauordnung konstruktiv diskutiert; der „Bau-Turbo“ auf Bundesebene trägt dem 
ebenfalls bereits zum Teil Rechnung.  
 
Eine rasche und konsequente Umsetzung in die Praxis sollte gemeinsames Ziel aller am Bau 
Beteiligten, der Politik und der Verwaltungen sein. 
 
Gerne stehen wir bei Fragen zur Verfügung. 
 
Bauindustrieverband Nordrhein-Westfalen e.V. 
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